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Amtliches. 


Berlin, 31. Okt. Der König hat dem Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
Rath und vortragenden Rath im Finanz⸗Miniſterium Groß den 
Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗Finanz⸗Rath mit dem 
Range der Räthe erſter Klaſſe verliehen, und den Landgerichts⸗ 
Direktor Willenbücher in Beuthen O.⸗S. zum Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath in Stettin ernannt. 5 

Der König hat genehmigt, daß der Ober⸗Staatsanwalt Dalcke 
zu Königsberg i. Pr. in gleicher Amtseigenſchaft an das Ober⸗Landes⸗ 
gericht in Stettin verſetzt werde. — 

Dem Geleit Rosen Gaber zu Zelle iſt der Amtscharakter 
„Geſtüt⸗Inſpektor“ verliehen worden. 5 4 5 

An der Präparanden Anſtalt zu Maſſow iſt der Mädchen⸗ 
ſchullehrer Wagner aus Demmin als Zweiter Lehrer angeſtellt 
worden. ; 2 \ 

Der Rechtsanwalt Sieb in Baldenburg ift zum Notar, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, und der Rechtsanwalt Sön⸗ 
derop zu Pfargard i. P. zum Notar, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
fies daſelbſt, ernannt worden. a 

Bei der Geologiſchen Landes⸗Anſtalt und Berg⸗Akademie zu 
Berlin ſind die bisherigen Bezirks⸗Geologen Dr. Beyſchlag und Dr. 
Keilhack zu Landes⸗Geologen und die ann Hilfsarbeiter bei 
der Geologiſchen Landesaufnahme Dr. Schroeder und Dr. Scheibe 
zu Bezirks⸗Geologen ernannt worden. 


Deutſchland. 
Berlin, 31. Oktober. 


— In auswärtigen Blättern findet ſich die nicht unwahr⸗ 
ſcheinliche Meldung, daß die Stellung des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters Freiherrn von Lucius erſchüttert 
ſei. Der „Hamb. Korr.“ bringt dieſes Gerücht in folgender 
vorſichtiger Form: " 

e daß der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr 
von Lucius den Anträgen auf beſchränkte Wiedereröffnung der 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Grenze für Schlachtvieh abgeneigt ſei, 
auch in Sachen der Aufhebung des Identitätsnachweiſes und der 
im Prinzip für zuläſſig erachteten Herabſetzung der Getreidezölle 
im Verkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn eine abgeſonderte Stellung 
einnehme, ſcheint das Gerücht entſtanden zu ſein, daß ſeine Mi⸗ 
3 8 r geworden ee rg ae 

n or en, ma * ein, zu [4 n 
5 — fie fo ſch een find, Er zu Miniſterkeiſts zu 


ühren. 

—. Sollte der Antrag über die Viehſperre im Bundesrathe 
die Mehrheit gewinnen, trotz der jüngſten angeblich von Herrn 
v. Lucius herrührenden Auslaſſungen des „Reichsanz.“, und 
ſollte es ſich beſtätigen, daß Herr v. Lucius auch die von dem 
handelspolitiſchen Ausſchuſſe unter Herrn v. Boetticher nun⸗ 
mehr beſchloſſene Herabſetzung der Getreidezölle bekämpft habe, 
ſo darf man, nach Anſicht der „Voſſ. Ztg.“, allerdings die 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Miniſter und den 
entſcheidenden Stellen für jo ſchwerwiegend anſehen, daß ſie 
zu einer Kriſis führen müſſen. Herr Lucius gehörte, ehe er 
Miniſter wurde, der Bureaukratie ni t an; er war Arzt, 
dann Gutsbeſitzer und Hausfreund des Fürſten Bismarck und 
im Parlament Führer der freikonſervativen Partei. 

— Der engliſche Biſchof und Miſſionar Smythes iſt 
am 28. d. Mts. in Berlin angekommen. Am berfloſſenen 
Mittwoch hatte er, wie die „A. R. C.“ meldet, eine Audienz 
bei dem Kaiſer und wurde darauf von dem König der 
Belgier empfangen. Biſchof Smythes betonte bei dieſer 
Gelegenheit, daß ſein Werk in Afrika eben ſo wie dasjenige 
der engliſchen Miſſionare überhaupt zur Politik in keinerlei 
Beziehung ſtände, und daß es ſehr zu wünſchen ſei, daß die 


deutſchen und engliſchen Miſſionare Hand in Hand gingen und gr 


in freundlichſten Beziehungen zu einander und unter gegen⸗ 
dale 1 Ir chriſtliche und ziviliſatoriſche Thätig⸗ 
keit in Afrika fortſetzen möchten. 

— Lieutenant Troup, einer der Offiziere Stanleys 
auf dem Zuge zum Entſatze Emins, hat in einer zweiten 


Unterredung die er am Mittwoch in Boſton gehabt hat, fein ſch 


Urtheil über Stanley dahin zuſammengefaßt: ; 

„Stanley iſt ein großer Forſchungsreiſender, aber den Emin⸗ 
Entſatzzug 1 er, um Ruhm und Geld zu gewinnen. Er 
5 nicht mehr Menſchenfreundlichkeit als mein Stiefel. 

er Zug war eine Art Spekulation und kein menſchenfreundliches 
Unternehmen. Die tree" welche ihn unterſtützten, wollten 
das Elfenbein in die Hens bekommen, welches Emin Paſcha auf⸗ 
ehäuft haben ſollte. Den er des 8 200 wurde ein . — 2 
Authell an dem Elfenbein verſprochen, als Lohn für ihre Dienſte. 
Der Entſatz Emins war rein nebenjächlich.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine von den Miniſtern 
des Innern und für Handel und Gewerbe erlaſſene Anweiſung 
betreffend das Verfahren bei der Ausſtellung, 
dem Umtauſch und der Erneuerung von Quittungs- 
karten in Ausführung des 8 100 fl des Invaliditätsgeſetzes. 
Darnach erfolgt dle Ausſtellung der Quittungskarten, ſoweit es 
ſich um die Vorbereitung der Inkraftſetzung des Geſetzes handelt, 
von Amtswegen, im Uebrigen in der Regel auf Antrag. Neben 
dem Verſicherten, ſeinem geſetzlichen Vertreter oder Bevollmäch⸗ 
tigten iſt auch der Arbeitgeber auf Ausſtellung einer Quittungs⸗ 
karte für denſelben anzutragen berechtigt, ſofern der Verſicherte 
ſelbſt es bisher unterlaſſen hat. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Brüſſel, 26. Okt. [Ein Wundermann] iſt, nachdem der 
Ruf ſeiner Thaten ſchon weit umhergekommen war, nunmehr vor 
das hieſige Gericht gezogen worden. Im Mai d. J. wurden zwei 
Brüder Vandevoir zu Nivelles wegen mehrfacher Schwindel⸗ 
kuren zu Gefängniß verurtheilt. Ihre Berufung gab dem hieſigen 
Gerichtshofe Gelegenheit, die beiden e der allerjüngſten 
Tage näher kennen zu lernen. Gegen Ende des vorigen Jahres 
hatte ihre myſteriöſe Wirkſamkeit begonnen und in ihrem Heimaths⸗ 
orte Braine⸗le⸗Chateau und in der ganzen Gegend von Nivelles 
bald die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt. Die Menge ſtrömte zu 
dem Wundermanne, der angeblich von Gott die Gabe erhalten hatte, 
im geheimnißvollen 0 Krankheiten zu erkennen und 
deren Heilmittel anzugeben. Sylvain Vandevoir hieß der heilige 
Mann, der, unteritüßt von ſeinem Bruder Guſtav, die Kuren 
ausführte. Sylvain iſt ein Schneider wie einſt Jan van Leyden, 
und wie dieſer zugleich Kneipwirth. Im magnetiſchen Schlafe 
Inpte er den ihm vorgeführten Kranken ihre Gebrechen und gab die 
Mittel zur Heilung an. „Sie haben eine böſe Lungenentzündung,“ 
ſagte er einem Huſtenden. Einem armen Schlucker, der am Arme 
ein Geſchwür hatte, kündigte er ſein baldiges ſeliges Ende an, das 
ein gelinder Typhus herbeiführen würde, wenn er nicht die ver⸗ 
ſchriebene Medizin brauche. Sein Scharfblick — bei geſchloſſenen 
Augen! — befähigte ihn, Krankheiten zu entdecken, die eines ge⸗ 
wöhnlichen Arztes Auge nicht ſehen konnte. „Haben ſie manchmal 
Waſſer im Munde?“ fragte er einen Herrn, der blos aus Neugier 
in die als Rathszimmer dienende Wirthsſtube getreten war. „Ja, 
wenn ich Tabak kaue“, war die mit Lachen gegebene Antwort. 
„Dann —— ſie eine Bauchfellentzündung und müſſen zwei ſpa⸗ 
nische Fliegen legen!“ Solche und ähnliche „Wunderthaten“ voll⸗ 
zogen ſich ſo oft, daß die Kundſchaft — die Perſon 50 Cts. — 
täglich zunahm und den Brüdern Vandervoir und deren an dem 
Unternehmen betheiligten Schwager Detr& ein gutes Stück Geld 
abwarf. Da aber kam die hohe Polizei und fragte nach dem Er⸗ 
laubnißſcheine zur Ausübung des ärztlichen Berufes. Der Wunder⸗ 
mann vermochte auf dieſe frevelhafte Frage keine genügende Ant⸗ 
wort 15 geben und wurde deshalb unter dem heulenden Proteſte 
alter Weiber beiderlei Geſchlechts ins Loch geſteckt. Die Verhand⸗ 
lung ergab, daß Sylvain ſich von ſeinem Bruder Guſtav oder dem 
Schwager Detrö hypnotiſiren ließ und im Zuſtande der e 
ſeine „Diagnoſen“, ſowie die Heilmittel der 1 (| calven⸗ 
ſyrup, gepulverten Theer, ſpaniſche Fliegen und dergl.) den Heil⸗ 
ſuchenden verkündigte. Der gute Sylvain will nur zum Spaße 
ſich haben hypnotiſiren laſſen und nichts von dem wiſſen, was ſeine 
zAſſiſtenten“ ihm anbefahlen oder ihm abfragten. Der Profeſſor 
Maſuin aus Loewen ſprach die Anſicht aus, Sylvain habe den 
magnetiſchen Schlaf nur geheuchelt, während Prof. Joſeph 
Delboeuf⸗Lüttich auf Grund zahlreich angeſtellter Verſuche zu dem 
Schluſſe gekommen iſt, daß Sylvain in der That ein ſehr empfind- 
liches Medium iſt, das durch die Hypnoſe in einen aufgerenten 
Zuſtand verſetzt wird. „Ich ließ“ — jo berichtet Prof. Delboeuf 
— „um ihn auf die Probe zu ſtellen, meine mit Plattfüßen begabte 
Magd vor ihn treten und fragte, warum das Mädchen einen 
ſchlechten Gang habe. Antwort: „Sie hat Waſſer in den Waden, 
ſie hat ein — Wadenemphyſem!!“ Ich konnte ihn von ſeiner An⸗ 
ſchauung nicht abbringen. Geheuchelt hat er nicht.“ Die drei 
Angeklagten behaupten, im beſten Glauben gehandelt zu haben. 
Ihre 7 hätten Hilfe gebracht, nur die Eiferſucht der 
Aerzte ſei Schuld an ihrem 1 er Unglücke. Das wird den 
Biedermünnern nichts helfen. Der Gerichtshof wird in acht Tagen 
das erſte Urtheil beſtätigen und den Wunderdoktor ſammt Genoſſen 
ein paar Monate brummen laſſen. („Frkf. Z.“) 


Vermiſchtes. 


* Die Heilung der Lungenſchwindſucht. Die vielfach 
genannten Verſuche Rob, Kochs, betreffend die Einwirkung 
ewiſſer medikamentöſer Eingriffe auf die Entwicke⸗ 
kun des Tuberkel⸗ Bacillus, ſind inſofern an ihr 
Abſchlußſtadium gelangt, als nunmehr im Berliner Charite- 
Krankenbauſe an tuberkulöſen Menſchen Verſuche angeſtellt werden. 
Vorzugsweiſe ſind ſolche Erkrankte der neuen Koch ſchen Behand⸗ 
lungsweiſe unterbrochen worden, welche 15 noch in den erſten 
nfängen der Krankheit N Das heißt ſolche, bei denen 
wohl eine ſogenannte „Spitzenaffektion“ (Gewebsverände⸗ 
rungen an den Lungenſpitzen), aber noch keine tiefer gehenden Zer⸗ 
ſtörungen, wie namentlich Höhlenbildungen, ſtellenweiſe Erweite⸗ 
rungen der Luftröhrenäſte und dergleichen mehr, nachgewieſen ſind. 
Derartige Kranke bilden ſo zu ſagen das Grundmaterial für die 
neue rs eilmethode. Daneben find naturgemäß auch die 
mannigfachſten Formen der Tuberkuloſe in den Rahmen der klini⸗ 
ſchen Unterſuchungen einbezogen. Da dieſe Arbeiten, wie ſich das 
ja leicht begreift, nur von ie r wenigen Eingeweihten unternommen 
werden und dieſe auf ſtrengſte Verſchwiegenheit verpflichtet ſind, ſo 
iſt über den da enwärtigen Stand der die Welt in athemloſer 
a altenden Angelegenheit nichts Zuverläſſiges zu er⸗ 
mitteln. 8. muß für die öffentliche Meinung genügend ſein, vor⸗ 
läufig zu erfahren, daß die Prob Seh von der 9 
Heilbarkeit der Tuberkuloſe jetzt mit 1 usſicht auf Erfolg ein⸗ 
geleitet iſt als früher. Ob es ſich hei dieſem Kochſchen Verfahren 
gegen die Tuberkuloſe um eine Na bn der Impfung handelt, 
ob der Vernichtungsſtoff auf eine andere Weiſe in den erkrankten 
Körper be d wird, ob derſelbe ähnlich wirkt wie die Schutz⸗ 
pockenlymphe, indem er den Aulus cat Organismus vor der 
Gefahr des Eindringens jenes Bacillus ſchützt, darüber weiß außer 
Koch und ſeinen wenigen Arbeitsgenoſſen zur Zett Niemand auf 
der weiten Welt etwas Genaues. Abwarten — und das Beſte 
hoffen! Das iſt jetzt die Lage, in welche ſich ſowohl Aerzte wie 
Laien ſchicken müſſen. ; \ 
Schiffsunglück. Das ennie Schiff „Erik Berend⸗ 
Ba iſt unter Führung des Kapitäns Marras Heven mit einer 
eſatzung von 4 Mann mit Röhren von Dundee na 
gefahren und am 29. Oktober, 8 Uhr Morgens, bei 
auf Sylt geſtrandet und 500 Meter von der Küſte geſunken. Die 


Hamburg 


enningſtädt 800 


Mannſchaften hatten ſich den Tag über am Maſt feſtgebunden, 
Abends 9 Uhr gingen 2 Mann mittels der Raletenleine über, 
wovon einer gerettet, der andere ertrunken iſt. Am nächſten Tage 
waren alle Rettungsverſuche mittels des Bootes vergeblich. Der 
Kapitän iſt ebenfalls todt. Das zu Hilfe geſandte Rettungs⸗ 
boot von Amrum iſt Donnerſtag Abend bei Hörnum auf Sylt 
gekentert, wobei die S von 11 Mann ertrunken iſt. 
Lohengrin in Paris. Aus Paris geht dem „Berl. 
Tagebl.“ eine Theaternachricht zu, die nicht ganz ohne politiſche 
Bedeutung iſt. Anläßlich einer Wohlthätigkeitsvorſtellung iſt in 
der Großen Oper der ganze dritte Akt des Lohengrin aufgeführt 
worden. Das Publikum, welches durch das Programm davon 
garnicht in Kenntniß geſetzt war, ließ es nicht nur an Proteſt⸗ 
kundgebungen fehlen, ſondern nahm die e ſogar mit dem 
rößten Beifall entgegen. Die Mehrzahl der Pariſer Blätter 
ſpricht die Ueberzeugung aus, der kindiſche Bann gegen Wagner 
ſei nunmehr gebrochen. N l 
- Erzeß. In Braunſchweig geriethen in der Nacht zum 
Donnerſtag mehrere Unteroffiziere des Braunſchw Huſaren⸗Regt⸗ 
ments Nr. 17 nach Verlaſſen einer Singſpielhalle mit anderen 
Beſuchern derſelben, einer Sängerin wegen, in Streit, im Verlauf 
deſſen ſie mit den Säbeln einhieben. Nun entſtand ein Auflauf 
von mehreren hundert Menſchen, die die Unteroffiziere leben ⸗ 
gefährlich bedrohten. Polizei und Nachtwächter miſchten ſich im 
entſcheidenden Augenblicke ein. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Lokales. 


Poſen, den 1. November. 
d. Zur polniſchen Auswanderung nach Bra⸗ 
ſilien. Die Nachricht, nach welcher es an der polniſchen 

Grenze zu einem blutigen Zuſammenſtoße zwiſchen der ruſſi⸗ 

ſchen Grenzwache und polniſchen Auswanderern nach Braſilien 
gekommen und mehrere der letzteren dabei getödtet ſein ſollenn, 
wird im „Dziennik Pozn.“ in einer Korreſpondenz „von der 
Grenze“ dahin berichtigt: daß die Grenzwache nur eine grö⸗ 
ßere Schaar von Auswanderern, welche über die Grenze 
ſchleichen wollten, angehalten und zur Umkehr gezwungen habe; 
ein Widerſtand ſei ſeitens der Auswanderer nicht geleiſtet 
worden, ſo daß auch kein Anlaß zu einem bewaffneten Ein⸗ 
ſchreiten gegen dieſelben vorgelegen habe. — In derſelben 
Korreſpondenz wird die von der Krakauer „Nowa Reforma“ 
angegebene Geſammtzahl von 100 000 polniſchen Auswanderern 
nach Braſilien als viel zu hoch gegriffen bezeichnet; nach Mit⸗ 
theilung des deutſchen katholiſchen St. Raphaelvereins, deſſen 
Aufgabe die Obhut über die katholiſchen Auswanderer iſt, 
und der ſeine Agenten in allen Seehäfen dieſſeits und 
jenſeits des Ozeans hat, ſei allerdings die polniſche Aus⸗ 
wanderung in der letzten Zeit eine ſehr bedeutende geworden 
und unterſcheide ſich von der bisherigen dadurch, daß in den 
Seehäfen auch zahlreiche ganz arme Leute eintreffen, welche 
nicht ſo viel Mittel haben, um dort bis zur Abfahrt eines 
Dampfers exiſtiren zu können; die Anzahl der bisher von 
Bremen nach Braſilien beförderten polniſchen Auswanderer 
betrage ca. 20 000, die Anzahl der täglich noch ankommen⸗ 
den 200—400. Der Korreſpondent des „Dziennik Pozu.“ 
ſpricht die Befürchtung aus, daß dieſe ungewöhnlich ſtarke 
Auswanderung, beſonders ländlicher Arbeiter, im nächſten Jahre 
nicht allein in Ruſſiſch⸗Polen, ſondern auch in den preußi⸗ 
ſchen Grenzkreiſen, wo ſonſt ſtets viele ländliche Arbeiter 
aus Ruſſiſch⸗Polen während des Sommers beſchäftigt werden, 
auf die Landwirthſchaft einen ſehr ſchädlichen Einfluß üben 


werde. SR 
r. Vakante Stellen für Militäranwärter. — . — 
des V. Armeekorps: Zum 1. Januar 1891 beim Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Glogau die Stelle eines Schaffners, mit zunächſt 
65 M. monatlichen Diäten; bei der etatsmäßigen Anſtellung 
900 M. Gehalt, welches bis auf 1200 M. ſteigt; außerdem der 
geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß und die beſtimmungsmäßigen 
ahr⸗, Stunden- und Nachtgelder; Ausſicht auf Beförderung 1 5 A 
Packmeiſter und Zugführer. Zum 1. Januar 1891 bei demjelben 
Betriebsamt die Stellen von zwei Bremſern, zunächſt mit je 
57,50 M. Diäten monatlich; bei der etatsmäßigen Anſtellung 
800 M. Gehalt, welches bis 1200 M. ſteigt; außerdem Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und Fahr⸗ Stunden⸗ und Nachtgelder. — Zum 
1. Februar 1891 im Bezirk des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts 
Poſen 1 Stelle für den Weichenſtellerdienſt; zunächſt monatlich 
66 M.: bei der Anſtellung 800 Gehalt, welches binnen 
16 Jahren bis auf 1200 M. erhöht wird; außerdem wird der ge: 
ſict Wohnungsgeldzuſchuß bezw. freie Wohnung gewährt; Aug: 
icht auf Beförderung zum Weichenfleller I. Klaſſe mit 1000 bis 
1500 M. Gehalt. — Zum 1. Februar 1891 bei dem königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Poſen 1 Stelle für den Bahnbewachungs: 
dienſt, zunächſt mit monatlich 55 M. Diäten; bei der Anſtellung 
700 M. Jahresgehalt, welches in 24 Jahren bis auf 900 M. ſteigt 
außerdem Wohnungs er Posta oder freie Wo e — Zum 
er 5 
t 


3 


ene 


1. Februar 1891 bei oſtagentur Krummhübel die Stelle 
eines Landbriefträgers mit 600 M. Gehalt und 60 M. Wohnung * 
eldzuſchuß. — Zum 1. Januar 1891 beim Poſtamt i 0 
ie Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 1 5 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Februar 1891 bei der Poſtagentur ö 
Lohſa die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und | 
60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Novbr. d. 3 beim königl. . 
Realgomnaſium zu Rawitſch die Stelle eines Schuldieners mit 

. Gehalt ſowie Dienſtwohnung. — Sofort, bezw. in der 
Zeit bis zum 1. April 1891 beim Eiſenbahn⸗Betriebsamt Glogau 
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der Brennen durch den 
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Stationsoxt vo vorbehalten, d die Stellen von mehreren W 
800 = = monatliche Diäten; 


Anſtell . Gehalt, welches bis auf 1200 eigt, und 
der gelesl 92 4 — Soſhrk. 5 En Ih er Zeit 
bis 1. 1891 beim Eiſenbahn⸗Betriebsamt Glogau, 


Stattonsort bo ebol en, die Stellen mehrerer Bahnwärter, mit 
. je 55 M. monatliche Diäten; bei der etatsmäßigen An⸗ 
tellung 700 M. Gehalt, n bis auf 900 M. ſteigt, außerdem 
ohnungsgeldzuſchuß. — Im Bezirk des II. Armeekorps: Sofort 
bei der Garniſon⸗ 1 150 zu Bromberg die Stelle eines 
5 mmärene mit 2 Diäten für den Tag. — Sofort 
3 ap! ftrat von Kletzko die Stelle eines Poltzeidieners mit 
halt und ca. 200 M. Vollziehungs⸗Gebühren. — Sofort 
en e Meniteat von Tremeſſen die Stelle eines Polizeidieners 
und Vollziehungsbeamten mit 360 M. Gehalt, nebſt 150-200 M. 
Nebeneinnahmen. 
Umgeritten wurde en Mittag ein Laternenſtänder in 
ereiter eines hieſigen Pfexrdehänd⸗ 
lers. 5 Pferd ſcheute nämlich und ſprang gegen den Ständer. 
Zum Slüd hat der Reiter keinen Schaden dabei erlitten. 

u. Verhaftungen. Geſtern Nachmittag it ein Kellner⸗ 

5 von hier in Haft genommen worden, weil derſelbe ſeinem 
Lehrherrn, einem hieſigen Hotelbeſitzer, eine Quantität Brot und 
Butter, ſowie eine Serviette entwendet hat. — Geſtern Abend iſt 
ein Zigarrenmacher aus Poſen dem Polizei⸗ Gefängniß zugeführt 
worden, weil derſelbe in einer Reſtauration — — e 
eingeworfen und dabei ruheſtörenden Lärm verübte. — Ein Zimmer⸗ 
SR welcher den Gefangenen zu befreien verſuchte, wurde eben⸗ 
s in Haft genommen. — In der vergangenen Nacht iſt ein 
Kellner von hier zur Haft gebracht worden, welcher in einem an 
der Krämerſtraße belegenen Grundſtück eine Fallthür erbrochen 
hatte und in den Keller einſteigen wollte, offenbar in der Abſicht, 
dort einen Diebſtahl zu verüben. 

* Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: acht Bettler. — 
Nach dem Aſſervationshof geſchafft: ein leerer Kaſten⸗ 
wagen, welcher längere Zeit aufſichtslos in der Grünenſtraße ge⸗ 
ſtanden hatte. — Verloren: ein ſchwarzledernes Portemonnaie 
mit Inhalt auf dem Wege von der Schloß⸗ nach der St. Martin⸗ 
eo. und ein goldenes Armband mit Granaten und Perlen von 

der Großen Gerberſtraße nach der Halbdorfſtraße. — Gefunden: 


eine goldene Broche auf dem Wilhelmsplatz und ein Pfandbrief 
der Weſtpreußiſchen Landſchaft in einem Geſchäftslokal an der 
Krämerſtraße. 


Handel und Verkehr. 


** Paris, 30. Okt. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold 1199 129 000 Abn. 7 
do. in Silber . 1 246 788 000 Zun. 1 375 000 „ 
Portef. der Hauptb. und 


der Filialen 845 410 000 92 698 000 „ 
Notenumlauf . 3 091 958 000 Zun. 38202000 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv 380 825 000 Zun. 30 474 000 „ 
8 des Staats: 

ſchatz 5 236 604 000 Zun. 21 812 000 „ 
5 —— Vorſchüßſ 822 265 292 000 Zun. 5 985 000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 


trägniſſe 8 537 000 Zun. 557 000 
Berbältnig den Notenumlaufs zum Baarvorrath 79, 10. 


* London, 30. Okt. Bankaus weis. 

Totalreſerve . . 11 603 900 Zun Pr m Pfd. Sterl. 

Notenumlauf 24 607 000 Bun. 74 = = 

Baarvorrath 19 759 000 Zun. 157 000 = = 

Portefeuille 22 817 000 Abn. 138000 = = 

Guthaben der Privaten 29 049000 Abn. 255000 = - 

do. des Staats 3 552 000 Zun. 101 900 = - 

Notenreſerve . 10 600 000 Zun 31000 = E 


— 


* 


Regierun Sſicherheiten 16 134000 Abn. 
d Ener der Reſerve zu den Paſſiven 35° gegen 34%, 
n der 

Cleaxinghouſe⸗Umſatz 164 Mill. gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres kehreinnahme 12 Mill. 


Marktberichte. 


(Nachdruck mit genauer n geitattet.) 
W. Poſen, 1. Nov. [Getreide- und © A RR 
bericht. Seit Anfang der Woche war die Se andauernd 
empfindlich kühl. Der Stand der jungen Winterſaaten läßt nichts 
zu wünſchen übrig. Das Angebot aller Cerealien war während | A 
der letzten acht Tage von geringem Umfange, beſonders von Wei⸗ 
en und Roggen. Händler in der Provinz, die —5 
— Markt zugeführt haben, verladen jetzt ſowohl Roggen wie 
85 en direkt nach der Lauſitz und dem ſchleſiſchen N Unſere 
er waren gezwungen, ihren Bedarf un größten Theil von 
er Lägern zu entnehmen. Aus Weſtpreußen und! dem Königreich 
Polen kamen nur ganz kleine Bahnzufuhren, meiſt Sommergetreide, 
heran. Die Situation des pies wöchentlichen Geſchäftsverkehrs war 
recht feſt und zogen Preiſe für ſämmtliche Artikel mehr oder weni⸗ 
er an. Die Beſtände am hieſigen Platz find nur ſchwach und be⸗ 
Nen Ful Wel feſten Händen. 
eizen waren hieſige Müller ſchlanke Abnehmer und 
Ban in den Qualitäten nicht wähleriſch, da feine Waare fait 
gänzlich fehlte, 188 — 200 M. 
Roggen begegnete einer lebhaften Kaufluſt und wurden höhere 
5 gern bewilligt. Hauptkäufer ſind unſere größeren 
ühlenbeſitzer, 172—179 
Gerſte Aut theils von Hedi. Brauern, theils zu Verſandt⸗ 
zwecken ſchnell Käufer, 150—17 
geist 1 etwas höhere Preiſe, 133—141 M. 
rbſen behaupteten ſich gut im Werthe, Futterwaare 142— 147 
M., Kochwaare 160 —165 M. 
Lupinen waren zu 1 gefragt und höher, blaue 
88—95 M., gelbe 96—10 
Buch wei zen wenig angeboten, 140 —148 
Spiritus. Die von Berlin im Verlauf der r Woche merklich 
niedriger lautenden Notirungen haben auf unſeren Spiritusmarkt 
ihren Einfluß ausgeübt, da ſich in Folge deſſen die Tendenz 
. matt gefadiet und Preiſe ca. 1 Br ſchließen. Für 
Rohwaare beſteht vor der Hand nur ſchwacher a Obrt und die 
hier herankommenden Zufuhren finden I hieſigen Spritfabriken 
che ſchwerfälliges Unterkommen. Stationswaare wird jetzt größten⸗ 
theils zum Weiterverſandt Ex Mitteldeutichland verwendet, jedoch 
nur 5 kleineren Poſten, da dieſe Gegend vorläufig in Folge des 
roßen Deports nur den nothwendigiten Bedarf kauft. Der 
erminhandet liegt noch fait gänzlich darnieder, weil die nach aus⸗ 
wärts gemachten \ Fu AR nur ganz vereinzelt Berückſichtigung 
finden. Für Sprit beſteht nur ein äußerſt ſchwacher Dege r auf 
Rauer 8 dieferxung und 7 — ausſchließlich Bin as Inland. Schluß⸗ 
kurſe: 70 vage 30 Roben x) 58,80, (70er) 39,30. Oktober (50er) 
58,80, ( N (50er) 58,00, (70er) 38,50 M. 
8 wert W 31. Oktbr. [Monatsbericht von 
u. G. N Speck Das Geſchäft ſchwächte ſich etwas 
geringer geworden iſt. Preiſe für fetten 
Prima Rückenfett, gr eg inländiſche 


deutſchen Speck matter. 
N geräuchert mit und ohne Rippen, in⸗ 


Waare 70—72 Mk. 
ländiſche Waare 75— 


ſenſtellern, 
bei der a eilendhiaen 


faſt alles un⸗ Mai 


hinten. Bei Wien 


8 Gele vues 
ändert. Prima e 1 95-110 Mk., 
ohne Knochen 110—120 M 
Schmalz. Gegen = Börde haben ſich die amerikaniſchen 
WI die Bee n Preiſe unweſentlich verändert. 
Es macht den Eindrück, als wenn wir nach langem Schwanken 
einer Kriſis näher rückten. Die Maispreiſe ſind in Amerika von 
Neuem geftiegen und ſcheinen nach den Ernte-Ausſichten dieſelben d 
berech Salt zu ſein. 
ten ſich die hohen Futterpreiſe, dann iſt auf Hauſſe in 
Schmalz „Zu rechnen, trotz der ſtarken amerikaniſchen Vorräthe und 
roßen Schweine⸗Auftriebe, doch werden Monate vermuthlich dar⸗ 
über hingehen. 
E Speiſeſchmalz hieſiger Raffinerie 


Lee e Ia. Qualitäten 46-50 Mk. 

Zentral entral⸗ Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt — ne an über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Starke 
Solhwiid ſtilles Geſchaft Breite weichend. Wild und Geflügel. 
dochwild reichlich zugeführt. Geſchäft matt, 
etwas beſſer. Lebendes — wenig am Markt, Preiſe unver⸗ 
ändert. Fiſche. Zufuhr reichlich, Geſchäft lebhaft, Preiſe für Hecht 
wieder niedrig, im Uebrigen befriedigend. Butter und Käſe. Un⸗ 
verändert. Preiſe bleiben feſt. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. 
Unverändert. 

leiſch. Rindfleiſch Ia 60—64, IIa 55—59, IIIa 48—53, Bun 


j (Marke Spaten) 45 
bis 


zeiſch Ia 58—70, Ila 45—56, Hammelfleſſch Ia 54—60, IIa 40 
Schweinefleiſ 55—6ʃ Bakonier — — —48 M., Ungarischen — 
— M., galiziſches 54-55 M. per 


Geräuchertes und gel ge Schinken ger. mit 
Knochen 90—110 Mark, do. ohne Knochen 100 — 120 Mark, Lachs⸗ 
ſchinken 110—160 M., Speck, ger. 65-80 M., harte Schlackwurſt ® 
110—140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Rothwild 0,30—0,40, leichtes Rothwild 0,40—0,45, 
Damwild 0,35—0,40, Rehwild Ia. do. 0,50 0,60, IIa. do. 0,45 —0,53 
Wildſchweine 2030 Pf. per ½ Kg., Kaninchen p. St. 50—60 Pf. 
Hafen Prima 3,00 —3,30 M., junge leichte 1,60 — 2,50 M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe 3,40 M., Enten 
1,05—1,50 M., Puten 3,50—3,70 M., Hühner, alte 0,65 —0,90 M., 
do. tunge 0,30 —0,50 Mark, Tauben 0,45—0,50 M 1 Buctbüßner 
1.001,20 M., Perlhühner 1.201,30 M. per Stü 

Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 177 M., Krebſe 
große, 12 Centim. und mehr per Schock —,— Mark, do. mittel- 
groBe. — Mark, do. kleine 10 Ctm. —,.— Mark, do. galiziſche, 
unſortirt —.— 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 120—124 M., IIa. 114 


i 14 118 M., nei Mecklenburg Ja 118 —122, do. IIa 112—116 


n Preiſe af n se 


Preiſe für Nothwild | 


Börfen- Telegremme, 
Berlin, 1. November. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen 


ot. v. 31. Not. „31. 

Weizen ſtill 1 1 befeſtigend 
do. November = — 197 — Toer loko aß 40 20 70 
2 April⸗Mai — 189 75 70er Nabend 38 90 40 — 
dogg feſter 70er Novbr.⸗Dezb. 38 20 39 50 
ovember 174 251179 25] 70er April⸗ Mai 38 80| 38 40 
3 April⸗Mai 166 — 164 50 [70er Mai⸗Juni — — 39 — 
Rüböl feſt 50er loko o. Faß — —— — 

do. November 61 80) 73 50 Hafer 

do. April-Mat 910 200 58 10 Ido. November 138 25139 50 


Kündigung in ſpl. 
Kündigung in nn (70er) —,000 Etr., (50er) —,000 Liter. 


Berlis, 1 Novbr. Schlußt⸗Courſe. ot. 
Weizen pr. November . 189 25 197 — 
do. April⸗ʒ⸗?'e . . 190 — 189 50 
Roggen pr. November . . 174 — 179 — 
do. April⸗ Mai 165 75 165 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) vol. 31. 
DS Tuemotn..0"- . 40 — | 40 70 
do. 70er November. 38 80 40 — 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr 38 20 39 30 
do. 70er Apriſ⸗Ma 38 80 38 50 
do. 70er Mai⸗Juni 39 — 38 90 
do. 50er lo ko . 59 60 60 60 
Net. v. 31. 
Konſolidirte 46 Anl. 105 5 10⁵ 2 oln. bi Pfandbr. 72 25 72 30 
8 „ 98 7 oln. Oiquld.⸗Pfdbr 68 75 68 50 
80 40% Neander 100 70 1 5 90 ane Je 90 — 89 80 
13 fandbr. 97 —| 96 80 Ungar. aud terr. 87 90 87 50 
8 entenbriefe 102 40 102 w Deitr. — 169 101168 75 
ofen. Prov. Oblig — —| — 8 e Eis 75 109 — 
Deſtr. Banknoten 177 air 10] Sombarben 67 —| 66 75 
De . Silberrente 78 50 78 50 Fondsſtimmung 


Ruff Banknoten 246 35247 65 
Ruff 440 Bdkr dr 102 30102 50 


Oſtpr. Südb E.S. A 91 75 92 75 
Aae 0 8 0 901116 90 
Martenb. o 60 — 60 


ruhig 


eee Steinſalz 41 — 44 50 
90 Dux⸗Bodenb. Eiſb A238 70.240 10 


Fan Rente 93 10 92 75 4 „ „104 — 103 40 

nun ic Orient nl 2 — 78 Sol Schwebe Gir, "184 40 de. 30 
o. zw Se weizer 

dto. Präm.⸗Anl 1866162 75163 25 Berl. andelsgeſell. 161 751161 50 


Rum. 6¾ Anl. 1880101 401101 40 Diete B. Akt. 164 — 163 10 


% konſ. Anl. 18 25 18 Distont. Kommand.218 10/217 = 
„ſchleſiſche, pommeriche und poſenſche Ia. 118122 M., do. do. Türk 1, 1 5 
N 112—116 M. geringere Hofbutter 95100 M: Landbutter 90 gl Sort . 188 — 101 50 En Bochnmer Gußſta 5 501148 
bis 5 58 Polniſche 80—85 M., Galiziſche — ruſon kopf 1285 =: ochu Maſchinen 101153 95 
decent Gier, mil’ Rabatt, u wan do. de dern ee A. 8 50 85 0 Neuf B f ausw H. 79 50 79 75 
chen Ge; „ Durchſchnittswaare do. 3,30 Mk., Kalteier — Mk. per . Sa 109 40, Kredn 168 90, Distonto⸗ 
be 217 75 s 
Bromberg, 31. Oktober. (Amtlicher Bericht der ae 
kammer.) We zen: aute, . Mittelqualität 176 — Stettin, 1. November (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 154—162 Mk. 5 et 3. et. „ 31. 
ſeinſter über Notiz. — Gerſte unveränd. nach Qual. 130144 Mt., Weizen ruhig | piritus flau 
gute Brauwaare 145—152 Mt. — Futtererbſen 125—135 Mk., Koch⸗ do. Novemder—— — — 7 loko 50 M. Abg. — — 58 80 
erbſen 145—150 Mk. — Hafer je nach 1 * 135 Mk. — do. Nov. 7 8 186 — 188 — 0 „ 39 20 39 50 
Spiritus 50er Konſum 61,00 Mk., 70er 40,50 M . 189 501190 — » Nobember 5 * ei 95 56 
Mearktpreiie zu W am 31. Nabe do. November —— — —| „Apri-Mai „ 37 70 38 — 
Feſtſetzungen 8 0 gering. Waare de. Nov. Len 169 501172 - GER 
der ſtädtiſchen Markt⸗ * e e⸗ Nut 1 a k Petroleum 
Deputation. 2 BER K. NN. I Pf. do. e ® IE — . der lata. 11, 60| 11 60 
50 — 


zen, weißer n. 720 — 
Beben, gelber n. pro 20 10 19 90 
Roggen 17 20 16 90 15 90 
Saber 11 100 16 30 g 15 80 15— | 14 — 
Hafer alter — — —— —— 
dito neuer Kilog. 12 60 
Erbſen 14 50 
Ben 31. Oktober (Amtlicher 3 . 
en per 1000 Kilogramm —. Get. Ctr., ab⸗ 
ene ae ea — Per Oktober 188.00 Gd. Oftober- 
tovemb 1177 —„November⸗Dezember —.— 1600er Saua — 
April⸗Ma — Hafer (per 1000 Kilogr.) — 


Oktober 13200 Gd. obember = Dezember 129.00 Gd., April⸗ 
{ d. — Rüböl (per 100 Kilogramm) —. Per 
Ottober 66,00 1 75 Oktober⸗November 64,00 Br., Novbr. Dezbr. 
63,00 Br. — Spi ritus (per 100 Liter ä An 90 Se. 50 und 
70 Mk. Verbrauchsabgabe. Per Oktober (50er) 58 r., (70er) | M 


39,— Br., Oktober⸗November 38,— Br., Ken Der. 37,— Gd. 
— Zink. "Ohne Umſatz. Die Börfenkommiffen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Konſtantinopel, 1. Novbr. Der griechiſche Geſandte 
Maurocordato hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht; man 
nimmt an, er wolle ſein Geſuch entſchieden aufrecht halten. 

Zanzibar, 1. Novbr. Nach einer Meldung des „Bureau f 
Reuter“ A; die Witu-Erpedition beendet und Witu vollſtändig 
zerſtört worden. Seitens der Engländer find vier Mann ver- 


wundet, ſeitens der Feinde mehr als 50 getödtet und mehrere |‘ 


verwundet worden. 


Berlin, 1. Novbr. Die von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft auf Grund des Vertrages mit der Reichsregierung 
aus zugebenden Zollobligationen ſind von einem aus den be⸗ 
deutendſten Bankhäuſern beſtehenden Konſortium übernommen. 
Die Emiſſion erfolgt vorausſichtlich im Laufe des Dezember. 

Bern, 1. Novbr. Wie verlautet, ſchlägt Belgien eine 
lateiniſche Münzunion vor. Bezüglich der Verlängerung des 
beſtehenden Vertrages auf fünf Jahre wird hier bezweifelt, 
daß die Unionſtaaten darauf eingehen werden. Man glaubt, 
daß an der jetzigen Beſtimmung, wonach die betheiligten 
Staaten jahrlich kündigen können, feſtzuhalten ſei. Im 
Kanton Zürich muß wegen der nach dem Geſetz unrichtigen 
Berechnung der abſoluten Majorität eine Reviſion der Wahl⸗ 
reſultate vom letzten Sonntage erfolgen. 

Newyork, 1. Novbr. Bei einem Zuſammenſtoß des 
Dampfers „Bizcaya“ mit einem Schooner ſind neunzig Per⸗ 
ſonen zu Schaden gekommen. Der Schooner, welcher von 
Philadelphia nach Fallriver fuhr, hieß „Cornelius Har⸗ 
graves“. 


do. April⸗Mai 
Petroleum“) loco verſteuert Uſance 14 pCt. 
Die während des Druckes die 5 Matzes e Depeſchen 
werden im Morgenblatte wied 


— rc vom 31. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Gr. Te 
Stationen. wach, Meereönio Win d. Wetter 
= ad 
ghmor. 6 1 
Sperber: 5 1 8 
Chriſtianſund 754 4 Regen 2 
Sopenbogen 20 WSV a = : 5 
wolkenlos 
ee: 735 NE 4 wolkig — 1 
etersburg — | 
Moskau 758 S 1 bedeckt 1 
Cork — 756 WNW!᷑ 4 "ten 13 
Cherbourg 758 SW 3 bedeckt 14 
elder . 758 SSW 1 Nebel 6 
vlt. 759 S 1 bedeckt 5 
. — 761 DSD 1 Nebel 1 
winemünde 763 S 2 Nebel 2 
Neufahrw. 762 W abe 4 
Memel 759 W̃ 6 halb bedeckt 8 
arts 759 S Nebel 9 
ünfter . 760 S 2 Nebel 4 
Karlsruhe. 60 N 2 wolki * 4 
Meinen 761 SW bede 6 
ünchen . 760 N 2 wolkig 3 — 1 
Chemnip 763 SO 1 wolkig 5 
Berlin 763 ſtill welkealos 5 
Wien 763 NNO 1 bedeckt 4 
Breslau 764 SD 2bedeckt 4 
Te dA — | er 9 | 18 
— wolkig 
Fre 701 Syed 4 bedecct 8 
5 Reif. 4 Nebel. 


cht der Witterun 8 
Ein tiefes Minimum iſt nordweſtlich von Schottland erſchienen 
und ſcheint füdoſtwärts fortzuſchreiten, jo daß auffriſchende Winde 
und trübes Wetter mit Niederſchlägen über Deutſchland zu erwarten 
ſein dürften. Gegenwärtig ſteht Deutſchland unter dem Einfluſſe 
eines Hochdruckgebietes, deſſen Kern über Nordöfen teich — 5 und 


iſt dementſprechend das Wetter zubig und ſtark — Die Tem⸗ 
peratur liegt durchſchnittlich unter dem Normalwerthe; auf dem 
Streifen Altkirch — Prag herrſcht meiſt . Froſt. 
Deutſche 
Schiffsverkehr auf dem Bromber 1 2 Kana! 
vom 30. bis 31. Oktober, Mittags 12 


Vorarbeiter Lange, Blechprahm mit gate Labiſchin⸗ 
Bromberg. Albert oge I. 19 783, Bandſtöcke, Schulſtz⸗ Pölitz. 
Wilhelm Butzner XVI. 5 A Stettin = Bromberg. 

erei. 

Von der Weichſel: Tour Nr. 563, B. r für 
Berliner Holzkontor mit 12 Schleuſungen: Tour Nr. 564, J. Wegner⸗ 
Schulitz mit 7%, Schleuſungen ſind abgeſchleuſt. 


— ruck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker: & Comp. (U. dtoſtel) in Voſen. 


